
A U S  D E R  N A T U R  S C H  U T Z P R A X  I S

Was ist die Österreichische 
Naturschutzjugend ?

D ie österre ich isch e  N aturschutzjugend (ÖNJ) 
ist ein überparteilicher und k o n fession ell un­
gebundener Jugendbund für N aturbeobachtung  
und N aturschutz. Sie ist die Jugendgruppe des 
österre ich isch en  N aturschutzbundes.

W a s  w o l l e n  w i r ?  W ir w ollen  uns in 
froher Jugendgem einschaft zusam m enfinden, 
uns gem einsam  w ertvo llen  F reizeitb etätigun gen  
w idm en, w ie Sport, W andern, B ergsteigen  und 
ganz besonders der N aturbeobachtung. Wir 
w ollen  die N aturschönheiten  unserer H eim at 
kennen und lieben  lernen , vor dem  L eben Ehr­
furcht haben und die N atur vor unüberlegten  
und m utw illigen  Zugriffen des M enschen  
schützen.

W e r  k a n n  m i t m a c h e n ?  Jeder B ursch  
und jedes M ädel im A lter von zehn bis 25 Jah­
ren studierender und arbeitender Jugend.

U nsere Jugendgruppe glied ert sich in eine  
Spatzengruppe für M ädchen und B uben von  
10 bis 15 Jahren sow ie in eine Gruppe für  
Jugendliche ab 15 Jahren. L etztere sind v ie l­
fach  in Burschen- und M ädchengruppen b ez ie ­
hungsw eise S tudentengruppen  gegliedert.

W e r  f ü h r t  d i e  N a t u r s c h u t z ­
j u g e n d  ? D ie N aturschutzjugend wird vor­
w iegend von  Lehrern aller Schultypen , H och ­
schulstudenten  und Schülern oberer K lassen  
H öherer Schulen geführt und b etreut. In jedem  
Bundesland b esteh t eine L andesleitung, so 
z. B.: W i e n ,  1080, Haus der Jugend, Z elt­
gasse 7; N i e d e r ö s t e r r e i c h ,  2340 M öd­
ling, Jakob-T hom as-Straße 20; S t e i e r m a r k ,  
8010 Graz, Jakom inip latz 17/11; S a l z b u r g ,  
5020 Salzburg, M useum splatz 3; O b e r  ö s t e r ­
r e i c h ,  4840 V öck labruck , B ahnhofstraße 36; 
T i r o l ,  6020 Innsbruck, S illgasse 10.

W a s  b i e t e n  u n s e r e  G r u p p e n ?  
Jede Gruppe hat en tsprechend  dem  A lter der 
Jugendlichen  ein e igen es V eranstaltungspro­
gramm. Darin findet man u. a. H eim abende und 
H eim stunden m it in teressan ten  V orträgen  und 
F ilm vorführungen, V olkstanzabende, D isk u s­
sionen, W anderungen, B eobachtungstouren  in  
besonders reichhaltige N atu rgeb iete , Berg- und 
H öhlentouren , F otokurse und F otoexk u rsionen , 
Sportveranstaltungen , besonders Schifahren, 
Schw im m en. H errliche Lager in unseren eigenen  
H ütten  oder Z eltlager in besonders schönen  
N aturgeb ieten , w ie H ohe Tauern, N eusied ler  
See, T iroler Z entralalpen , Südtirol; T auchlager  
am M ittelm eer, Schilager, F ahrten  in das A us­
land u. a. m.

N a t u r s c h u t z j u g e n d  i n t e r n a t i o ­
n a l :  In v ie len  w esteuropäischen  Staaten und 
in ein igen  außereuropäischen  Staaten gibt es

bereits eine N aturschutzjugend, m it der wir 
Z u sa m m e n a rb e i te n  und auch A ustauschlager  
veranstalten .

E i n e  e i g e n e  Z e i t s c h r i f t  i n f o r ­
m i e r t  ü b e r  u n s e r e  T ä t i g k e i t :  Sie 
heiß t „G letscherfloh“ und erscheint dreim al im  
Jahr.

Bundesministerium fördert 
Naturschutzjugend

„A us gegebenem  A nlaß w erden die Landes­
schulbehörden  und die D irek toren  aller Schulen  
auf die große B edeutung h ingew iesen , die der 
N aturschutz für die Erhaltung der Schönheit 
unserer H eim at hat.

Es w ären die D irek toren  und Schulleitungen  
daher n eu erlich  anzuw eisen, dafür Sorge zu 
tragen, daß bei jeder sich im U nterrich t er­
gebenden  G elegen h eit die Jugend zu aktiver  
Pflege des N aturschutzes an geleitet wird.

D ies so ll insbesondere darüber hinaus bei 
W andertagen und Schullandw ochen geschehen. 
Es b estehen  auch k ein e B edenken , w enn b e­
sonders am N aturschutz in teressierte  Lehrer, 
vor allem  der F ächer N aturgesch ichte, G eo­
graphie, aber auch D eutsch  und L eibesübungen, 
etw a in Form  freier  A rbeitsgem einschaften  
außerhalb der unterrich tlich en  T ätigk eit Schü­
ler und Schülerinnen, die für ak tive N atur­
schutzarbeit zu begeistern  sind, in d iese A rbeit 
ein führen . E iner solchen B etätigung wird in s­
besondere im In teresse einer p lanvollen  und  
sinnvollen  F reize itgesta ltu n g  in den k om m en­
den Jahren geste igerte  B edeutung zukom m en.“

Bundesleitung der ÖNJ
Vom  25. Juli bis 1. A ugust veran sta ltet die 

B undesle itung unter der Führung von ste llv er­
tretendem  B undesführer O berleutnant P eter  
L ovcik  in der A stenschm iede im R aurisertal 
ein Führerausbildungslager. Das Lager v er ­
m itte lt  neben  einer ged iegenen  F ührerausb il­
dung herrliche B ergerlebn isse. K osten  S 150.— .

Im Rahm en der Ö N J-H auptversam m lung in 
Zell am See findet auch eine Tagung der ÖNJ- 
L andesführer statt.

A lt-U nterrich tsm in ister D r. P iffl-P ercev ic  
stifte te  für die A stenschm iede zur Förderung  
der naturw issenschaftlichen  Jugendarbeit und  
der naturw issenschaftlichen  Forschung ein gro­
ßes Forschungsm ikroskop (Zetopan) m it allem  
Zubehör der Firma R eichert, W ien. Es steh t  
auch den Studenten der österreich ischen  H och­
schulen zur Forschungsarbeit zur V erfügung.

Salzburg
D ie L andesgruppe Salzburg wird eine R eihe  

von Som m erlagern für Spatzen und Jugend­
liche veranstalten . D arunter befinden sich:
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ein naturkundliches Forschungslager unter der 
L eitung von Dr. Stüber im  U ntersu lzbachtal. 
D as Tal liegt im zuk ü n ftigen  N ationalpark .

A u f der Insel Losinj, südlich  der Insel Cres, 
wird ein Lager für U nterw asserbeobachtung  
abgehalten. Cres lieg t für d iesen  Zw eck sehr 
günstig, und für m anche ist v ie lle ich t das re i­
zende F ischerdörfchen  V alun ein Begriff.

F erner veran sta ltet d ie Spatzengruppe Salz­
burg im Som m er eine große Ö sterreichrund­
fahrt.

U nsere G lückw ünsche und unser D ank für  
ihren E insatz gelten  den Gründern neuer  
Gruppen: D irek tor  V olkm ar Zobl in K rim m l 
sow ie J osef T halham m er und A dolf Rehm  in 
H enndorf am W allersee.

D ie L andesgruppe Salzburg w ill für 1970 
w ieder eine große N aturschutztat setzen: Sie 
w ill den verfa llen en  N aturpark A igen , der an 
den A bhängen des G aisberges liegt, w ieder in ­
stand setzen  und ausgestalten . Es handelt sich  
hier um ein w underbares M ischw aldgebiet m it 
Wa sserfällen , H öhlen  und h errlichen  A u ssich ­
ten auf die F estung  und die K alkalpen.

D er Park soll im  N aturschutzjahr 1970  
fe ier lich  eröffnet w erden.

Im Rahm en der ausgezeichnet gesta lteten  
Jahreshauptversam m lung w urde neben  der 
W ahl der A u sschußm itglieder die W ahl des 
neuen  S tadtgruppenleiters vorgenom m en. D iese  
N otw en d igke it ergab sich aus der Ü b erb ela­
stung von  Dr. Stüber, der b ereits die B u n d es­
führung und L andesleitung innehat. D ie W ahl 
traf einstim m ig den T echniker W olfgang  
P i c h l e r ,  einen  langjährigen M itarbeiter und 
führenden F unktionär. D ie  zahlreich  ersch ie­
nenen T eilnehm er —  sie hatten  den V ortrags­
saal des H auses der N atur bis auf den letzten  
P latz g efü llt  —  kam en hernach in den Genuß  
ein iger hervorragender F ilm e und F arb lich t­
bildervorträge: Ein F ilm dokum ent über die
grandiose E inm aligkeit der E isriesenw elt, eine  
L ichtb ildreihe über K orsika, F arblichtb ilder  
von einem  der v ie len  Tauchlager und ganz 
neue A ufnahm en von der gefährlichen  P racht 
des Strom boli, e ines tä tigen  V ulkans in Süd­
ita lien . D iese  B ild er w urden sow ohl bei Tag 
als auch bei N acht aufgenom m en, aus einer  
oft gefah rvollen  N ähe.

D ie V eranstaltung so llte  eine Erm unterung  
sein , w eiterh in  aktiv  m itzuarbeiten , und war 
geradezu eine V erlockung, an dem fe in en  E r­
leben von G em einschaft und N atur m it te il­
zunehm en.

Oberösterreich
Einen ungeheueren  A ufschw ung nim m t der­

zeit die Gruppe O sterm iething m it ihrem  v or­
b ild lichen  V eranstaltungsprogram m . Ihr F üh­
rer, K arl H. Schönsw etter, gründete b ereits 
eine „F ilia le“ in R iedersbach, die bereits sehr 
aktiv  auftrat.

E ine N eugründung gelang auch Lehrer K arl 
L aim er, er r ief eine G ruppe in W anghausen

bei Ach ins L eben, und Lehrer H elm ut D antler  
gründete in R ainbach eb en fa lls eine neue  
Gruppe. W ir gratu lieren!

D ie ÖNJ O berösterreichs plant zahlreiche  
Som m erlager in den H ohen Tauern, in der 
Spechtenschm iede b ei K oppl, in Südtirol und 
an der dalm atin ischen  K üste. B esonders „ lager­
freu d ig“ sind die G ruppen W els und O ster­
m iething.

Steiermark
B ei der steirischen  L andesführung der 

österre ich isch en  N aturschutzjugend  w urde am 
18. Mai der M edizinstudent Gerhard W alter  
zum neuen L andesführer der steirischen  N atur­
schutzjugend gew ählt. W ir beglückw ünschen  
ihn herzlich  dazu. Gerhard W alter hat b ereits  
se it e in igen  Jahren die G eschäfte  der L andes­
führung in fo lge  der Erkrankung des L andes­
führers O berstudienrat P ro f. Dr. A d olf W ink­
ler vorbild lich  geführt. Seinem  unerm üdlichen  
E insatz für die ÖNJ ist auch das neue H eim  
zu danken, das die Grazer N aturschutzjugend  
in K ürze eröffnen wird.

D em  scheidenden  L andesführer O berstudien­
rat P rof. W inkler danken w ir für se ine großen  
L eistungen  für die steirisch e N aturschutz­
jugend, w ünschen  ihm  gesundheitlich  alles B este  
und b itten  ihn, der steirisch en  ÖNJ auch w ei­
terhin  m it R at und Tat zur Seite  zu stehen .

Burgenland
Im M ittelpunkt des In teresses steh t d ie Er­

richtung eines Ö N J-Jugendheim es im  S ee­
w inkel inm itten  eines hoch in teressanten , v ogel­
reichen  G ebietes.

V om  4. bis 10. A ugust findet eine S tud ien­
fahrt in die N atu rsch u tzgeb iete Jugoslaw iens  
statt.

Tirol
P fingstlager Camp Spasovac (Senj/dalm ati- 

nische K üste), Spatzenlager in der A sten ­
schm iede vom  7. bis 12. Ju li, Tauchlager in 
K orsika in der Z eit vom  24. A ugust bis 8. Sep­
tem ber.

Lehrgänge für Jugendführer
Das B undesm in isterium  für U nterrich t führt 

im Juli bzw. im A ugust zw ei naturkundliche  
Lehrgänge für Jugendführer, Lehrer und Er­
zieher. D as Ziel der Lehrgänge ist die E in ­
führung in naturverbundenes W andern, N atur­
beobachtung und die N aturschutzarbeit m it 
Jugendlichen  im  Rahm en der außerschulischen  
Erziehung.

D er erste L ehrgang findet im G ebiet der 
W urzeralm  in den oberösterreich ischen  K alk ­
alpen vom  7. bis 12. Ju li im  L andesjugend­
heim  „W urzeralm “ statt. T e iln ahm eberechtigt 
sind Jugendführer, Lehrer und E rzieher, sow eit 
sie das 45. Lebensjahr n icht überschritten  
haben.
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D er zw eite Lehrgang findet in der Zeit 
vom  25. bis 30. A ugust in der Jugendherberge  
N eu sied l am See statt.

B eide L ehrgänge w erden  von P rof. D oktor  
Eberhard Stüber gele itet.

P E R S O N E L L E S
Prof. Dr. E. Stüber 
vom  Bundespräsidenten ausgezeichnet

D er B undesführer der ÖNJ, P rof. D r. E. 
S t ü b e r ,  wurde von B undespräsident Franz 
Jonas für seine außerordentlichen  V erd ienste  
auf dem  G ebiet der außerschulischen  Jugend­
erziehung, der V olksbildung, des N aturschutzes  
und der n aturw issenschaftlichen  Forschung m it 
dem  G oldenen V erd ien stzeichen  der R epublik  
Ö sterreich ausgezeichnet.

D ie Salzburger N achrichten  bezeich n eten  
Dr. Stüber als einen der n am haftesten  und 
v ie lse itig sten  Jugenderzieher. Seine H auptarbeit 
galt neben seinem  B eru f als P ro fessor  an der 
Salzburger L ehrerbildungsanstalt dem  Schutz  
der h eim atlichen  N atur und L andschaft und 
der V erbreitung des N aturschutzgedankens. 
D ieser Idee gab er durch die Gründung der 
österre ich isch en  N aturschutzjugend im  Jahre 
1952 eine besondere B reitenw irkung. H eute  
zählt die N aturschutzjugend zu den besten  
Ju gendgem einschaften  Ö sterreichs, d ie bereits  
v ie le  b eachtensw erte L eistungen  vollbracht hat. 
Seit der Gründung ist D r. Stüber B undesführer  
und L andesführer von Salzburg und der H aupt­
m otor d ieser B ew egung. Er ist aber auch noch  
se lbst aktiver Jugendführer in der Stadtgruppe  
Salzburg und le ite te  b ereits über 70 Jugend­
lager. Seit neun Jahren le ite t  Dr. Stüber das 
Salzburger L ehrerhaus, das er neu  erbaute, 
ihm  eine besonders m usische N ote gab und zu 
einem  der orig inellsten  Jugendheim e Ö ster­
reichs m achte. Er baute hier u. a. eine Jugend­
b laskapelle auf, in der heute 55 Jugendliche  
sp ielen , die b ereits v ie le  in tern ation ale P reise  
errang und zu den b esten  Jugendkapellen  Ö ster­
reichs zählt.

Seit dem Jahre 1949 ist Dr. Stüber V or­
sitzender der von ihm  gegründeten  natur­
w issenschaftlichen  A rb eitsgem ein schaft am 
Haus der N atur in Salzburg, durch die die 
n aturw issenschaftliche H eim atforschung eine  
große Förderung erfuhr. Er selbst schrieb u. a. 
den H auptanteil des Salzburger N aturführers.

Seit dem Jahre 1948 ist Dr. Stüber ehren­
am tlicher w issen schaftlicher M itarbeiter im  
H aus der N atur und unternahm  für dieses b e­
deutsam e M useum eine R eihe von F orschungs­
und Sam m elexped itionen .

B Ü C H E R E C K E
Dr. agr. M. K äm pfer: G efährdung der fr e i­

lebenden  T ierw elt durch V erkehr und T ech ­
nik. B ib liographie N r. 14 der B undesanstalt 
für V egetationskunde, N aturschutz und Land­

schaftsp flege, D -5320 Bad G odesberg, H eer­
straße 110. U nkostenbeitrag  DM  4.— .

D as überaus reichhaltige Schrifttum  zu dem  
durch obigen T itel um rissenen  F ragenkom plex  
lieg t nun in einer ü bersichtlichen  b ib liograph i­
schen Z usam m enstellung vor. D ie behandelten  
T hem en lauten:

1. Straßenverkehr: W ildverluste, V erk eh rs­
gefährdung, R echtsfragen  und Schutzm aß­
nahm en (G elblicht, Schutzzäune, W ildsperr- 
sp iegel, G itterhecken  u. a.).

2. L uftverkehr: V ogelsch lag und F lugbetrieb , 
E rkennung von V ögeln  durch Radar, A b­
w ehrm aßnahm en.

3. L andw irtschaftliche M aschinen: W ild- und  
G elegeverlu ste beim  M ähen, W ildretter an 
M ähm aschinen, sonstige Schutz- und A b­
w ehrm aßnahm en.

4. Sonstige G efahrenquellen: V ogeltod  an G las­
w änden, F ernsehtürm en und H ochspannungs­
m asten, T ierverlu ste in M inenfeldern und 
durch W aldbrand, R auchschäden bei den 
T ieren  des W aldes. Dr. H.

A ugust B inz. Schul- und E xkursionsflora für 
die Schw eiz m it B erücksich tigung der G renz­
geb iete . B earb eitet von  A. B echerer. V erlag  
Schwabe & Co., B asel/S tu ttgart 1968. 448 Seiten  
m it 376 F iguren . Sfr. 14.— .

A u f eine F lora von  B asel und seiner U m ­
gebung aus dem  Jahre 1901 zurückgehend, er­
schienen  in rascher F olge N eubearbeitungen  
dieses ausgezeichneten  B estim m ungsbuches, 
im m er w ieder rev id iert und verb essert, in ge­
w ohnter G ed iegenheit und nun auch unter E in ­
b eziehung säm tlicher G renzgebiete der Schw eiz  
und dam it unter V erm ehrung um über 100 neue  
A rten. W enngleich  die österreich ischen  G renz­
geb iete  nur küm m erlich  bedacht w urden, er­
scheint d ieses handliche T aschenbüchlein  doch  
für E xkursionen  in Ö sterreich, vor allem  in 
dessen  w estlich en  und A lp en teilen , vorzüglich  
geeignet. Für die N om enklatur der lateinischen  
Pflanzennam en wurde Janchens Gatalogus florae 
austriae verw endet und in d ieser Funktion  auch  
ausdrücklich erw ähnt. W e n d e l b e r g e r

Dr. A ugust W. Pass. E rlebte H eim atnatur. 
1. T eil —  D ie  P flanzenw elt. G roßoktav, 416  
Seiten  m it 247 T extabbildungen , 18 K unst­
drucktafeln . Franz D eu tick e, W ien und Ley- 
kam , P ädagogischer V erlag, Graz, H l. S 73.— .

D ieses vom  U nterrich tsgebrauch  an L ehrer­
b ildungsanstalten  vom  B undesm inisterium  für 
U nterrich t zu gelassene Lehrbuch geht einen  
neuen und, w ie wir glauben, außerordentlich  
begrüßensw erten  W eg. Es w ill ein A rbeitsbuch  
sein und en thält deshalb v ie le  F ragestellungen , 
B eobachtungsaufgaben  und ein fache V er­
suche. D aneben  trachtet es, dem Schüler eine  
echte L ernhilfe  und dem  L ehrer ein  W egw eiser  
zur G estaltung zeitgem äßen  und lebensnahen  
U nterrich ts zu sein.

Sehr em p feh len sw ert. Dr. H.
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